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nationalverſammlung, Preußenparlament, Rätekongreß!
wenn der Leſer ſich heute morgen über die politiſchen

orgänge der letzten 24 Stunden einen Ueberblick zu machen
rerſucht, fo wird er die bemerkenswerte Gegenüberſtellung

hmen müſſen, die auf der einen Seite einen wahren
neberfluß von Tatendrang zu hochtrabendſten Reden ſieht,
die auf der anderen Seite aber förmliche An ſtrengung
un poſitivom Nichtstun, beziehungsweiſe negativer
Fatigkeit findet. Geſtern haben drei Parlamente getagt,
m in allen drei Parlamenten iſt umfangreich und intenſiv
xredet worden. Aber auch nur das, denn über das Niveau
eines bloßen Vortrages iſt keine der vielen Reden hinaus-

chſen, keine der zahlreichen und zweifellos reichhaltigen
geden wurde das, was man auch auf rhetoriſchem Gebiete
eine Tat zu nennen pflegt. Alle blieben ſie mehr oder weni-

ger das, was man von Parlamenisreden der „neuen Zeit“
ſeit langem gewohnt iſt, beſtenfalls zeigte manche von ihnen
das Beſtreben, den politiſchen Gegner nicht unnütz zu ver-
hittern und über Gegenſätze hinweg zu einen. Und doch iſt
ſelbſt das in unſeren Tagen ſchon etwas, dem man in dank-
barer Weiſe Anerkennung zollen muß. Das Selbſtverſtänd-

liche iſt zum Verdienſt geworden.
In der Nationalverſamnilung in Weimar hat mit
der Einbringung des Etats eine neue Aera redneriſcher
Hochfluten eingeſetzt. Nachdem die „Begründung“ des

Etats durch den Reichsfinanzminiſter Schiffer jedem
Deutſchen die Augen über den realen Boden geöffnet
hat, auf den Deutſchland durch die Revolution getreten iſt,
haben die beiden am meiſten vorn ſtehenden Miniſter, Herr
Scheidemann und Graf Brockdorff-Rantzau, ein er
ſchütterndes Bild der gegenwärtigen politiſchen Lage
Deutſchlands gezeichnet, ſowohl im Jnnern, wie hinſichtlich
der großen weltpolitiſchen Zuſammenhänge. Erſchütternd iſt
dieſes Bild trotz des wiederholt ausgeſprochenen Glaubens

an Deutſchlands Zukunft, oder vielmehr gerade wegen der
oftmaligen Betenerung, daß man an Deutſchlands Lage
nicht verzweifeln wolle, denn wenn es nicht ſo unendlich
traurig um uns ſtände, dann brauchte ja nicht ſo oft ver-
ſichert zu werden, daß man trotzdem und alledem nicht ver-
zagen wolle. Sowohl der Außenminiſter als auch der
Miniſterpräſident beſchäftigen ſich eingehend mit der aus-
wärtigen Politik, und in beiden Reden ſtanden naturgemäß
die Fragen des Friedensſchluſſes im Vordergeunde. Beide
hoben mehrmals hervor, daß wir nur einen Frieden unter

ſchreiben würden, welcher dem deutſchen Volke wenigſtens
die notwendigſten Lebensbedingungen gewährleiſte und
nicht den Keim zu völligem Niedergang oder ſpäteren Ver
geltungskriegen in ſich trage. Und auch von deutſcher Ehre
wurde manchmal, wenn auch nur wie beiſeite, geſprochen.
Venn man ſolche Beteuerungen ſtaatsmänniſcher Feſtigkeit
hört, könnte man gewiß aufatmen, wenn einem dabei nicht
immer das Goethe-Wort einfiele von der frohen Botſchaft,
an die aber leider der Glaube fehlt. Was Erzberger unter
der Aegide Scheidemanns und Brockdorffs preisgegeben
hat, das iſt doch nicht ſo leichthin zu vergeſſen. Bemerkens-
wert waren die Ausführungen des Außenminiſters
über die däniſchen Beſtrebungen bezüglich Nordſchles--
wigs, die ſelbſt von dem doch an manches gewöhnten
Weimarer Mehrheitsblock mit lebhaftem Erſtaunen ent
gegen genommen wurden. Wenn man weiß, daß Graf
Srockdorff ein ausgeſprochener Verſöhnungspolitiker iſt
und ſich daran erinnert, daß er däniſche Verhältniſſe aus
gezeichnet kennt, weil er lange Jahre als deutſcher Ge
ſandter in Kopenhagen gelebt hat, und wenn man dann
ſeine Worte über Nordſchleswig aufmerkſam lieſt, dann
kann man ſich des Eindrucks nicht erwehren, daß dort etwas
vorgeht, worüber noch nicht die volle Wahrheit geſagt
worden iſt. Die Erklärungen des Grafen Brockdorff über
die Reform des Auswärtigen Amtes werden gewiß hier
und da Befriedigung erwecken, helfen kann dieſe Reform
aber erſt, wenn die richtigen Männer auf die be
treffenden Poſten gelangen, die nicht internationale Völker
bundspolitik treiben, ſondern deren ganzes Tun und Laſſen
beſtimmt wird von dem Bismarckſchen Streben nach der Wie

derherſtellung von Deutſchlands Ehre und Größe. Natio
nale Politik muß der Leitſtern der deutſchen Staats
degierung und aller deutſchen Volksvertretungen werden,
dann können auch die angekündigten Reformen des aus
wärtigen Dienſtes nützen. Andernfalls werden auch ſie
verſagen, weil nur durch große Perfönlichkeiten
ein Herauskommen aus der gegenwärtigen Niederung zu
erwarten iſt. Eine große Perſönlichkeit aber wird ſtets
nationale Politik treiben.

Was der Miniſterpräſident Scheidemann über die
inner politiſchen Verhältniſſe ſagte, macht einen

veſentlich beſſeren Eindruck als ſeine früheren Ausführun-
gen bei ähnlichen Gelegenheiten und läßt hoffen, daß ihm
endlich das Verſtändnis dafür aufgegangen iſt, wo ſich das
don ihm bezeichnete „Pulverfaß“ befindet. Wenn ſeinen
Vorten über das Räteſoſtem nun auch die entſprechenden
Taten folgen ſollten, jann mit allmZhlichem Rückgang

wieder hervorbrechen und das
drohen

des bolſchewiſtiſchen Wirrwarrs in Deutſchland gerechnet
werden. Eine ſolche Tat wäre ſchon eine zweifelsfreie Re
gierungserklärung im Rätekongreß in Berlin, damit den
ruhigen und beſonnenen Elementen der Rücken geſtärkt
wird. Wir hörten geſtern die feiernden Bergarbeiter durch
den Reichswirtſchaftsminiſter förmlich beſchwören, doch end
lich Vernunft anzunehmen und unerſetzbare Werte nicht
mutwillig zu zerſtören, aber wir leſen tagaus tagein von
neuen Streiks, neuen unerhörten Forderungen und blutigen
Kämpfen zwiſchen deutſchen Volksgenoſſen. Hier Nichts-

tun und Müßiggang, ja noch mehr als das, die Tendenz zu
negativer Betätigung, dort in Weimar und Berlin
eine ungetrübte und ungeminderte Redefreudigkeit. Wenn
in Fabriken und Bergwerken mit Hingebung ſo gearbeitet
würde, wie in Parlamenten geredet wird, und wenn man
hier diejenige Zurückhaltung üben wollte, die von Arbei-
tern und Angeſtellten im praktiſchen Leben geübt wird,
wahrlich, es ſtände beſſer um uns! Dann aber brauchte
auch nicht ſo oft der Glaube an Deutſchlands Zukunft her

vorgehoben zu werden. h. b.
Scheidemann unö Brocköorff

Nationalverſammlung
Weimar, 10. Apri..

Die erſte Leſung des Etats wird fortgeſetzt.
An den Regierungstiſchen: Scheidemann, v. Brock

dorff-Rantzau, Dr. Landsberg, Erzberger. Die
erſte Leſung des Etats wird fortgeſetzt.

Miniſterpräſident Scheidemann
Das wichtigſte außerpolitiſche Ercignis ſeit der Vertagung

dieſes Hauſes war der Abſchluß der Verhandlungen
über den geplanten Durchzug der polniſchen Armee
durch Dangig. Dieſe Verhandlungen haben uns zwar nicht völlig
von Beſtimmungen befreien können, aber es iſt gelungen, unſere
Gegner von einem Plane abzubringen, der eine deutſche Provinz
ſchwer geſchädigt hätte. Dieſe Verhandlungen haben aber gleich
zeitig die willkommene Gelegenheit geboten, die Richtlinien her-
vortreten zu laſſen, nach denen die Reichsregierung

die auswärtige Politik der deutſchen Republik
zu führen gedenkt. Vor allem iſt die Regierung feſt entſchloſſen,
alle einmal übernommenen Verpflichtungen ihrem Sinn und
Geiſt nach aufs ſtrengſte zu erfüllen. Die Treue zum Vertrag
joll das Kennzeichen des neuen Deutſchland ſein. Dancben ſteht
die Treue zu uns ſelbſt. Sie zwingt uns zur unerſchütterlichen
Wahrung derjenigen deutſchen Lebensintereſſen, ohne die weder
ein nationales noch ein ſtaatliches Leben möglich iſt. Es iſt ein
Gebot der Ehrlichkeit, wenn wir nur ſolche Ver pflichtungen
übernehmen, die mit unſeren Lebensintereſſen in Ein-
klang gebracht werden können. Und dann kommt die Treue gegen
die Allgemeinheit, das heißt die Betätigung im Geiſte
rückhaltloſer Verſöhnung allen Völkern gegenüber.
Dieſes müſſe die Richtſchnur für die gemeinſame Zukunft ſein.
Die Bedingungen zur Verſöhnung ſind ſtets und überall vor-
handen, wo nicht Jmperialismus und Chauvinismus den Aus-
ſchlag geben. An uns darf es nicht fehlen, denn es gilt unſeren
Erzfeinden jede Möglichkeit zu nehmen, unſere auswärtige
Politik nach irgend einer Richtung hin zu beeinfluſſen;
da gibt es keine Hinterhältigkeit. Wir wollen eine gleich
mäßige Annäherung an alle Völker, keine er
neute Verteilung der Welt in Bündniſſe und Gruppen, die ja
doch im gefährlichen Augenblick losgeher wie ungeſicherte Ge
wehre. Wir können uns auch nicht von Rußland die Ge
ſtaltung unſerer inneren Verhältniſſe aufzwingen laſſen. Sehr richtig! rechts und Zuſtimmung.)
Wenn Rußland aber auf die gewaltſame Propaganda des
Volſchewismus verzichtet, wollen wir gern dem ruſſi
ſchen Volke die Bruderhand reichen, das, ſo wie wir, die falſche
Rechnung des volksfeindlichen Jmperiglismus mit Niederlagen,
Zuſammenbruch und ſchlimmſter Not hat bezahlen müſſen. Der
mühſame, bitterſchwere Weg zu einer neuen wirtſchaftlichen und
ſtaatlichen Konſolidierung iſt uns keiden gemeinſom. Wir
ſind in vielem aufeinander angewieſen! Jch
hoffe, daß wir uns einander zu finden wiſſen. (Beifall.) Nach
Weſten, Frankreich gegenüber, kann es für unſern Willen
zur Verſöhnlichkeit keine Unklarheit geben. Wenn wir
in bezug auf
ElſaßLothringen auf eine Volksabftimmung

drängen,
ſo tun wir es nicht in der ſtillen Hoffnung, einen Punkt des
Wilſonſchen Programms zu entkräften, ſondern für alle Zukunft
Revolutions-Jdeen und neue Anſchuldigungen wegen Ver-
gewaltigung auszurotten. Wir leiden zwar unter der noch immer
andauernden Zurückbe haltung unſerer Brüder
und Söhne in der Kriegsgefangenſchaft. Wir
empfinden es auch bitter, daß es gerade franzöſiſche Befehls-
haber in den beſetzten deutſchen Gebieten ſind, die dort Ab
trennungsgelüſte zu wecken ſuchen, aber wir hoffen auch hier auf
den Sieg eines neuen Brudergeiſtes, der die Menſchheit von
ſolchen Schlacken der Völkerentzweiung zu befreien wiſſen wird.
Wir werden aber, Volksvertretung und Regierung, in der Lage
ſein, dieſen unſeren Willen zur Völkerverſöhnung zur
Geltung zu bringen. Wir werden täglich mit unzähligen Doku
menten überſchültet, die uns den Glauben rauben könnten. Wir
warten ab, nicht untätig und nicht ſtumpfſinnig, aber auch nicht
irre gemacht an unſerem Streben nach Verſtändigung
über die verlaſſenen Schützengräben hinweg.

Die Gefahren, die wir für den Erfolg unſerer aus
wärtigen Politik ſehen, kommen nicht ſo ſehr von fenſeits der
Grenzen, als vielmehr aus unſerem Volke ſelbſt, aus
der bedauerlichen Erſchütterung unſeres Landes, aus der
gärenden Unruhe, aus dem Brand, deſſen Stichflammen immer

gartze Haus mit Bernichtung be
Ein Streik 156 den aadern a

über die Lage Deutſchlanös
Verruchte, gedankenloſe Menſchen haben Hand angelegt an ein

Mitglied der Reichsregierung, das auch Mitglied der National-
verſammlung iſt. Jſt in dieſem Haufe auch nur ein einziges
Mitglied, das dieſe ſkandalöſe Mißachtung der Jmmunität nicht
mißbilligt? Auch dieſer gewalttätige Streich könnte dazu bei-
tragen, die Regierung zu ſprengen, ihr Anſehen vor Jn- und
Ausland zu vernichten in einer Zeit, in der endlich für unſer
ganges, durch Unterernährung und Entkräftung gequältes Volk
eine Erhöhung der Rationen winkt, wo die Blockade ſich lockert,
wo der Hungertrieb die Waffen ſtreckt, und in dieſem
Augenblick ruhen hunderttauſende von Hän-
den, die allein durch ihre Arbeit die Zahlungsmittel ſchaffen
können, ohne die es kein Pfund Mehl oder Speck für unſere
Frauen und Kinder gibt. Mehr noch! Jn dem Augenblick,
dem unſer aller Ziel nur neben Brot noch Friede und nichts als
Friede ſein kann, vollzieht ſich

in München ein neuer Umſturz,
wird dort die Räte- Republik ausgerufen, werden dort die ſtagat-
lichen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe auseinandergewürfelt wie
Kinderſpielzeug mit der ausgeſprochenen Front gegen die übrige
Welt. Nicht das Vaterland, nicht die Regierung, aber der
Friede iſt in Gefahr. Jetzt, wo es gilt, den lückenloſen
Beweis für unſeren Friedenswillen, für unſere Abkehr von aller
Gewaltpolitik, für unſere unerſchütterliche Ehrlichkeit zu er
bringen, jetzt wagen es verruchte Phantaſten aufs neue, das
Kriegsbanner aufzupflanzen gegen die Völker, mit denen wir
uns morgen gan den Verhandlungstiſch ſetzen wollen. Jch bin
ein Gegner der Räterepublik aus Regierungs-
prinzipien, ich kann nicht ſo ſchnell umlernen wie die anderen,
die gleich mir ein Leben lang unter der Parole der Demokratie
gekämpft haben und ſie nun verleugnen. Wir wenden uns
gegen die Räterepublik nicht nur aus Gründen
der Weltanſchauung, weil wir in ihr die Zerſtörerin
des letzten Reſtes ſtaatlichen Zuſammenhaltens ſehen, ſondern,
wir wenden uns gegen ſie, weil wir den Frieden wollen.
Wir führen mit dem Chauvinismus der Räterepublik einen
Kampf auf Leben und Tod um des Friedens willen, ohne den
wir zugrunde gehen. Nicht die Bündniſſe der Weltrevolution
ſuchen wir, die führen genau ſo in Mord und Brand wie die
Bündniſſe der Monarchien, des Jmperialismus. (Sehr richtig!)
Wir brauchen das große Weltbündnis, den Vökkerbund,
in dem gleichberechtigte Völker ſich frei entwickeln können ahne
die Außenfeſſeln der Rüſtungen und ohne die neuen Laſten
bolſchewiſtiſcher Bürgerkriege, das uns meilenweit von den Jdeen
Lenins, der ſich rühmte, ſchon 1910 empfohlen zu haben, die Ab-
rüſtung aus dem ſozialiſtiſchen Programm zu ſtreichen, denn die
Ueberlieferung des Kapitalismus ohne Bürgerkrieg ſei eine
Utopie. (Hört! Hört!) Nun, ohne Abrüſtung wäre der Völker
bund leere Formel. Wenn zwiſchen den Völkern die rohe Gewalt
als Mittel der Auseinanderſetzung abgeſchafft werden ſoll, dann
lehnen wir ſie erſt recht ab in der Auseinanderſetzung zwiſchen
Volksgenoſſen. (Beifall.) Krieg nach innen, Krieg nach außen,
das bringen uns die Räte, die Lehren Lenins, der Bolſchewismus
Jch ſteſe Jhnen keine wüſten Phantaſiefratzen vor, ich will aus
der bolſchewiſtiſchen Jdee keinen Kinder- und Bürgerſchrecken
machen. Fch halte mich an die Tatſachen, an

Lenins Bekenntniſſe zum Bürgerkrieg,
an den Bündnisbeſchluß der Münchener Räte- Republik und en
den Beſchluß des Kommuniſten-Kongreſſes, die neuen Heils-
ehren der Sowjet- Regierung mit Feuer und Schwert durch die
Welt zu ſtürmen. An dieſe Tatſachen halte ich mich, wenn ich
dem deutſchen Volke zurufe: Wacht auf, ſeht um Euch, erkennt
den Abgrund, der ſich vor Guch und Euern Kindern und unſer
aller Zukunft auftut. Hier darf es keine Parteiunterſchiede
geben, einig ſein in der Abwehr der Räte-republik, das heißt, ſich zuſammenfinden in der großen,
das ganze Volk zuſammenfaſſenden Partei, deren einziger Pro-
grammſatz heißen muß: Erſt vor allem Friedel! Wäh
rend wir über die Zukunft der Republik beraten, tagt

in Ber in der zweite Rätekongreß,
Wir begleiten ſeine Verhandlungen mit Jntereſſe und mit den
beſten Wünſchen. Er ſoll dem Wohl der deutſchen Zukunft dienen,
möge er der gleichen Weg gehen wie die Reichsregierung, indem
er aus dem Rätegedanken das Beſte, für unſer Volk Zweck-
dienlichſte entnimmt und nukbar macht. Eine ſchwere Verant-
wortlichkeit liegt auf dieſer Tagung. Möge er ſich klar darüber
ſein, daß man geiſtige Bewegungen nur mit geiſtigen Waffen
bekämpfen oder geiſtige Neuerungen auch nur auf geiſtigem Wege
einleiten kann. Der Sozialismus kann einem Volke ebenſo
wenig aufeezwungen werden, wie uns Deutſche fe eine Regktion
fe wieder aufgezwungen werden kann. Wir wollen wirt
ſſchaftlichen Demokratie den Weg n wollen
r die notwerbdigen Organe ſchaffen und Re i



„„daß ſie eine Quelle der Wohlſahrt, nicht eine Zer
Aber während wir aus dem Volſchewismus den

oden emtziehen, bleibt uns nichts anderers übrig, als
gewaltſamen Ueberrumpelungsverfuche gewaltſam abzu

(Seifall.) Es iſt nicht unſere Schuld, wenn das Wort
Sewalt noch nicht aus dem Wörterbuch unſeres Volkes ver

x Helfen r e g n en Penkk kann,vevrewigt wird in ſeinem imm ff, demGewaltfrieden. (Lebhafter Beifall.)

Die Stellungnahme der Parteien

r rſten gequälten Volkes Aus
ck gebe. Für den Frieden erheben wir drei Forde

zungen, ohne die es eine Einigung nicht geben kann:
Räumung des Gebietes ſofort beimrer Rückgabe unſerer Gefangenen und

ufhebung der Blockade. (Stürmiſcher Beifall.) Wirerheben laut und feierlich Ein ſpruch gegen das vielfach un
erhört gewalttätige Vorgehen unſerer Feinde in den be
etzten Gebieten. Jm Namen meiner linksrheiniſchen Freunde
ſpreche ich es erneut aus, daß ſie in dieſer ſchweren Schickſals
ſtunda unſeres Volkes alle che zurückſtellen und un
erſchülterlich auf dem Standpunkt ſtehen, daß ſie deutſch
bleiben wollen. (Stürmiſcher Beifall. Wenn wir ſo die
Unantaſtbarkeit unſeres deutſchen Gebietes verlangen, ſo ver
langen wir guch, daß bei Friedensſchluß uns unſere
Kolonien nicht weggenommen werden. Aber der kommende
ger ſoll uns auch noch eine andere Belaſtung bringen, näm-
ch die finanzielle, und dabei ſpielt die Wiedergut

machung eine große Rolle. Wir haben uns bereit erklärt,
den angerichteten Schaden wieder gut zu machen. Aber dies
darf nicht auf Grund phantaſtiſcher Zahlengebäude
erfolgen, die unſere Gegner einſeitig aufſtellen, ſondern der
Liſten, die wir geführt haben, und die wir vorlegen werden.
Der Völkerbund muß auch Deutſchland als voll
berechtigtes Mitglied aufnehmen, und zwar ohne die
woraliſche Quarantäne, mit der wir uns nach der Anſicht unſerer
Gegner erſt den Zutritt erkaufen ſollen. Jn den Kreis der
Schiedsrichter, die in dieſem Völkerbund vorgeſehen find, ſollte
guch der Papſt aufgenommen werden. Es iſt eine voll
kommen naive und verfehlte Spekulation, durch das Ein
geſtändnis unſerer Schuld die Feinde milder ſtimmen zu
wollen. Die Regierungsvorlage zur Einführung des Räte
ſyſtem s in die Verfaſſung ſt unumgänglich not
wendige ſoziale Forderung, die uns in ihrem ſach
lichen Grundgehalt durchaus berechtigt erſcheint. Die xolitfſche

Arbeit muß bei der Volksvertretung bleiben, ober
wirtſchaftliche Fragen können durch das Rätepariament beſſer
ausgearbeitet und vertieft werden.

Abg. Hoch (Soz.): Die anderen Völker ſollten gnerkenwen,
daß in Deutſchland der Militgrismus für alle Zeiten
beſeitigt iſt, wenn uns eine andere Entwickelung
aufgezwungen wird durch Vergewaltigung des deutſchen
Volkes. Ebenſo wichtig wie der Friede nach außen ſt ober auch,
daß wir Frieden im eigenen Lande kekommen. Wir
Tehnen mit aller Entſchiedenheit die Räterepublik ab,
denn ſie bedeutet nicht Vereinigung der Kräfte, ſondern die
Vergewaltigung der Mehrheit durch eine Minder-
heit. Auch die Diktatur des Kapitalismus lkehnen
wir ab. Den Satz von der Heiligkeit des Eigentums können wir
in dieſer ſchweren Zeit nicht anerkennen. Feder, der mehr hat
als er brmucht, darf dieſes Mehr nur noch als Eigentum der
Geſamtkheit verwalten. Neben der Nationglverſammlung ſind
auch die Arbeiterräte nottwendig.

Um 362 Uhr wird die Weiterberakung auf 264 Uhr vertagt.

Außenminiſter Graf Brockdorff-Rantzau
Nach der Pauſe nahm Reichsminiſter des Aeußern Graf

Brockdorff-Rantzau das Wort. Seit meiner Programm
rede vom 14. Februar, ſo führte er aus, hat ſich die äußere Lage
Deutſchlands nicht weſentlich geändert, zwar iſt der Krieg noch
immer nicht zu Ende, aber man darf annehmen, daß der Friede
vor der Türe ſteht. Die Friedensarbeit fällt zuſammen mit

meinen Plänen für die Reform des Auswärtigen
Dienſte s. Wir brauchen einen möglichſt vollkommenen Appa-
rat, um aus der unerhört ſchweren Lage, in der ſich Deutſchland
befindet, zu einem erträglichen Frieden zu gelangen. Wir
brauchen nicht hoffnungsvoll zu ſein, aber wir brauchen auch
nicht zu verzweifeln. Unſere Gegner haben ſich während des
Winters durch die immer maßloſeren Forderungen ihrer Preſſe
zu erſchrecken und an das limmſte zu gewöhnen verſucht.
Jetzt hört man mildere Töne. t wird erklärt, Deutſch
land werde überraſcht ſein, wie maßvoll die
Forderungen ſind, die man zu ſtellen gedenkt. Wir
wollen uns weder durch die wüſten noch durch die friedlicheren
Zukunftsbilder aus der Stellung bringen laſſen, die wir am
Friedenstiſch einnehmen müſſen (Sehr richtigl) Wir ſtehen vor
harten und kühl rechnenden Feinden und haben dieſen
gegenüber nur eine Waffe, das iſt die Berufung auf die Frie
densgrundlage, über die wir uns Anfang November, be
vor wir unſere Waffen überlieferten, einig geworden ſind.
(Sehr richtigl) Ein Frieden, der ſich von dieſer Grundlage in
einem weſentlichen Punkt entfernt, können wir nicht unterzeich-
nen. (Lebhafter Beifall) Die territorialen Forderungen der
Gegner geben ja jetzt nur zu wenigen Bemerkungen Veran-
laſſung. Erneut muß ich die deutſche Forderung anmelden, daß
der

elſaß-lothringiſchen Bevölkerung
das Recht zuerkannt wird, über ihr künftiges Geſchick durch
unbeeinflußte Willensäußerung ſelbſt zu beſtimmen. (Lebhafte
Zuſtimmung.) Unſere Gegner ſollten einſehen, daß die Art, wie
Elſaß jetzt behandelt wird, für den künftigen Frieden Europas
und der Welt ausſchlaggebend iſt. (Sehr richtig!) Es ſollte aus
einem Zankapfel ein Bindeglied zwiſchen den beiden großen
Völkern werden, die künftig noch mehr als bisher auf gute Nach-
barſchaft angewieſen ſind. (Wiederholte Zuſtimmung.)

Jm Oſten haben wir eine ſchwere Kriſe durchgemacht.
Sie ſcheint vorläufig überwunden, denn die Entente hat ſich be
reitfinden laſſen, auf die Landungen in Danzig zu ver
zichten, aber ſie hat ihren Anſpruch darauf in aller Form auf
recht erhalten, und es bedarf großer Wachſamkeit, damit die
Forderungen, die wir aus ſachlichen und rechtlichen Gründen
unbedingt ablehnen mußten, nicht wiederholt werden. (Beifall.)

In der Frage Nordſchleswigs
haben ſich die Dinge zugeſpitzt (Hört, hört!)) Mehr oder weniger
unzuſtändige Unterhändler Dänemarks ſuchen bei der Entente
immer weiter Forderungen auf Koſten des sreheſe
Deutſchlands rchguſetzen. (Hört, hört!) Eine ſtrupelloſe
Agitation möchte den Hunger der deutſchen Mittelſchleswiger zu
Erpreſſungen und Zuſtimmungserklärungen im däniſchen Sinne
ausbeuten. Dieſen Machenſchaften kann nicht ſcharf genug ent
gegengetreten werden. (Lebhafte Zuſtimmung.) Einſichtige
däniſche Politiker ſind ſich klar darüber, wie ſchwer ihr Land
unter einer deutſchen Jrredenta leiden müßte und wie
trügeriſch der Cewinn wäre, den Dänemark aus dem Danger-
Geſchenk der Entente davontragen würde. (Sehr richtig!)
Wenn die frühere deutſche Regierung im vergangenen Herbſt
erklärt hat, daß ſie auch auf die ſtreitigen nordſchleswigſchen
Gebiete die Wilſonſchen Grundſähe anzuwenden entſchloſſen ſei,
3 hat ſie dabei ungweifelhaft nur däniſch beſiedelte Gebiete im

uge gehabt. Sehr richtigl)
Die Vorbereitungen für die Angliederung Deutſ

Oceſerreichs find inzwiſchen weiter gefördert worden. Die

Rechtsgelehrten Dr. Klein ift ernamtt und
Miſſion wird bald bekannt gegeben werden.

dem Zuſammenſchluß entgegenwirken,
Wir ſtehen vor einer hi
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die ſinanziellen Sorderungen

en r wie die territorialenorderungen. Da in Wunder; es iſt recht ganzausgeſchloſſen, die Frage der finanziellen Anſericke an Deutſch

land ohne Verhandlungen mit unſeren tändfen. Wie ſt bereit am Frieden iſch der See f eſe
Schadenerſatzforderungen ſowohl als auch auf ihre Fragen nach
unſerer Zahlungsfähi keit mit voller Offenheit Antwort zu
geben. Es wird raſ zum Ziele führen, wenn ſie mit uns
verhandeln, als wenn ſie von Woche zu Woche, von Monat zu
Monat verſuchen, untereinander über Sätze einig zu werden,
die vor der Wirklichkeit die Probe doch nicht beſtehen. (Sehr
gutl) Unſere Gegner ſollten die politiſche und wirtſchaftliche
Lage Deutſchlands bei ihren Berechnungen leidenſchaftslos ins
Auge faſſen. Sie können Deutſchland nicht gleichzeitig zer
faſt und lähmen und dabei gleichzeitig aus ſeiner Volkswirt
chaft die gewaltigſten Ueberſchüſſe herausziehen, die ſie von

ihm erwarten! (Zuſtimmung.)
XRur ein wirtſchaftlich erſtarktes Deutſchland kann ſeinen

bisherigen Feinden helfen, wirtſchaftliche Schäden des Krieges
gutzumachen. (Wiederholte Zuſtimmung.) Dazu bedürfen wie
der Freigabe des induſtriell und landwirt-
ſchaftlich ſo wichtigen Weſtens, der jetzt nicht nur
vom Feinde beſetzt, ſondern entgegen dem Waffenſtillſtands-
Abkommen von dem übrigen Deutſchland abgeſchnürt ift. Wir
bedürfen der ſchleunigen

Kufhebung der Blockade,
dieſer graufamſten Maßregel, die man trotz des Waffenſtillſtands
weiter gegen uns führt. (Lebhafte Zuſtimmung.) Wir brauchen
endlich die Zuführung von Lebensmitteln unter Be-
dingungen, die deren Ankauf überhaupt erſt möglich machen.
Wir verkennen nicht die hochherzige Geſinnung mancher, die ſich
um die Belieferung der Mittelmächte mit Lebensmitteln bemüht
haben. Ganz beſonders ſind wir dem Papſte dankbar, der
noch in jüngſter Zeit ſeinen Einſluß gegen eine ſchleunige Hilfe
gegen die Hungersnot eingeſetzt hat. (Lebhafter Beifall.) Bei
der Ausführung handelt es ſich aber um ſehr kühle geſchäftliche
Fragen, die Preiſe und die Art der Bezahlung laſſen uns
dieſe Lieferungen nicht als Wohltat empfinden, und ein Ver-
gleich mit der Art, wie die deutſchen Behörden das belagerte
Paris nach dem Waffenſtillſtand mit Lebensmitteln verſahen,
fällt nicht zu ihren Gunſten aus. Aber wir erwarten mehr von

Rohſtoffe, um wieder arbeiten zu können, und um dirſe
Rohſtoffe zu kaufen, brauchen wir Kredit. Wenn die
Gegner Deutſchland wirklich für fähig halten, ihnen ſoviel zu
liefern, wie ſie ſagen, ſo müſſen ſie an deſſen Zukunft glauben,
wie ich an ſeine Zukunft glaube. Dann müſſen ſie aber auch
zur Gewährung von Kredit bereit ſein. Zu jedem Geſchäft ge
hört Vertrauen. Wer es uns ſchenkt, wird nicht enttäuſcht werden.

Ein ähnliches Verhältnis wirtſchaftlicher Ergänzung beſteht
zwiſchen Deutſchland und dem Oſten. Nahdem die Furcht vor
der Unterjochung der ruſſiſchen Wirtſchaft durch deutſches Kapi-
tal jeden Hintergrund verloren hat, ſollte ſich das deutſche
und das ruſſiſche Volk auf das beſinnen, was ſie einan-
der zu bieten haben. Dazu gehört freilich, daß das neue Ruf
land von jeder Form der Vergewaltigung uns gegenüber Ah
ſtand nimmt. Abgeordneter Hoch hat ſoeben an mich die Frage
gerichtet, ob es zutrifft, daß die ruſſiſche Regierung ausdrücklich
und auf das beſtimmteſte unſerer Regierung erklärt hat, daß ſie
bereit ſei, Frieden zu ſchließen und daß ſie garnicht daran denke,
ihre Heere über unſere Grenzen zu führen; daß ſie nur ver
lange, daß auch unſere Heere innerhalb unſerer Grenzen blei-
ben Eine derartige Erklärung an die deutſche
Regierung iſt e W er ruſſiſchen Regierung
nicht erfolgt (Bewegung.

Die von mir nur flüchtig geſtreiften dringendſten Probleme
der Gegenwart und der übernächſten Zukunft ſtellen dem
Miniſterium des Aeußern Aufgaben ſchwerſter Art und größter
Zahl Wie ſind dieſe Aufgaben mit den Kräften zu
vbewältigen? Jch weiß, daß das eine alte Uebung iſt, meinem
Miniſterium das Vertrauen zu verſagen. (Heiterkeit.) Die
Löſung der Aufgaben wird dadurch nicht erleichtert. Jch weiß,
daß man erklärt:

Jm Miniſterium des Auswärtigen
gehe alles ſeinen alten Schlendrian weiter Wer das
ſagt, hat keinen Einblick in die Wandlungen, die ſich bereits
vollzogen haben und noch vorbereiten. 4Jch habe nicht die Neigung, von der Kritik über meine
Vorgänger zu leben. Es mag zwar eine reichliche Nahrung ſein,
aber ſie iſt unverdaulich. Jch bin feſt entſchloſſen, Wandel zu
ſchaffen. Zunächſt handelt es ſich um eine Reform der
Organiſation. Statt der bisherigen Einteillung nach
Materien führe ich das Regional-Syſtem ein. Jedes wichtige
Land wird ſeinen Spezial- Referenten bekommen, dadurch wer
den wir wirkliche Sachverſtändige heranbilden, die ein
Land in ſeiner Geſamtheit überſehen können. Den Auslands
miſſionen ſollen beſondere Sachverſtändige zugeteilt werden, um
die ſozialen Einrichtungen jedes Landes zu ſtudieren und Füh
lung mit den Arbeiterkreiſen zu gewinnen. Hand in
Hand mit der organiſatoriſchen Reform geht eine Reform
des Perſonals. Durch den Wegfall der Unterſcheidung
zwiſchen diplomatiſcher und konſulariſcher Lauf
bahn wird die Auswahl unſerer Anwärter für die höchſten
Poſten auf eine weſentlich breitere Grundlage geſtellt. Es wird
ſich als notwendig herausſtellen, die Wandlung, die ſich in
Deutſchland innerlich vollzogen hat, auch nach außen zum Aus
druck zu bringen, Veränderungen auf einigen neutralen Aus
landspoſten herbeizuführen. Jch möchte ausdrücklich betonen,
daß es der Regierung darum zu tun iſt, auf einzelne Poſten
wichtiger Arbeit im Ausland Männer zu ſetzen, die durch ihre
öffentliche Arbeit das Vertrauen der n onnen
haben. Das ſchwerſte Hindernis für die Reform iſt, ſo ſ m

das klingt, der mangelnde Raum. Wir brauchen ein
neues Dienſtgebäude für das Auswärtige Amt;
dann müſſen die Mitarbeiter auch wirklich gut entlohnt
werden. Trotz aller Sparſamkeit muß das erfüllt werden. Auch
bei der beſten Organiſation und dem beſten Perſonal iſt keine
gute auswärtige Politik zu treiben, wenn die Quelle, aus der
wir Kraft für den Außendienſt ſchöpfen, vergiftet oder verſiegt
iſt, wenn das Volk, für das wir arbeiten ſollen, ſich in inneren
Kämpfen erſchöpft. Jch glaube trotz allem an Deutſchlands Zu
kunft. Alle Staaten, die in dieſen Weltkrieg verwickelt worden
ſind, ob Sieger oder Beſiegte, ſind in der größten Not. Wohl
hat Deutſchland den tiefſten Sturz durchgemacht, aber Zer
ſtörung von Kulturwerten, die dieſer Krieg zur Folge hatte,
trifft auch die Völker, die ſich jetzt im Glanze kriegeriſcher Er
folge ſonnen möchten Sie alle haben Unermeßliches an natio
nalen Werten opfern müſſen Kaum ein Volk wird von dem
Frieden, der in Paris geſchloſſen wird, ohne Enttäuſchung ſein.
Und dieſe Enttäuſchung birgt in ſich eine furchtbare Gefahr da
der Krieg, der überall die alten Ordnungen auflöſte,
anarchiſchen Jdeen Vorſchub leiſtet, die ſtatt des erſehn
ten Vehagenz wiederum Mühſal und Entbehrungen bringen.

Hier ſteht der allgemeine Feind,
i t die allgemeine Aufgabe, hier hilft kein gegenteiliges Dee eecee über die Vergangenheit, wir müſſen ge

unſeren weſtlichen Gegnern, als Lebensmittel. Wir brauchen

Dieſe

Hand begen, das unſeren Kindern
Enkeln eine würdige Zu ſichern ſoll. Ein Syinboliſt e erpflichtüng

rdfr ich w aufzubauenVerpflichtung eingegangen aug
wir fie nur in werktätiger Gemein,

h llen können, und wir beklagen
ißtrauen die Erfüllung durch gehäſfſ,

zuder VerſshHaſſes Wer in Wahrheit dann
ſtrebt, daß der Krieg der Welt eine neue Auffaſſung vonZuſammenleben der Koller bringen ſoll, der muß alle Be
des Haſſes, der Rache, der Vergewaltigung aus riedens.

Frage nae und ſie offen und wahr beantworten wolle
s nicht aus ſolchen Motiven, ſondern um die be

gangenen Fehler zu erkennen, und einen deutlichen Strich unter
i u mack Die Erforſchung der Schuld darf nur

ein Mittel der politiſchen Erziehung ſein. Auch dabei
ſoll der Blick nicht nach rückwärts, ſondern nach vorwärts e.
richtet werden zu einer Völkergemeinſchaft, in
Förderung der nationalen Intereſſen nicht mehr im Gegenſatz
zu dem Dienſt einer Menſchheits entwicklung ſteht
(Lebhafter wiederholter Beifall).

Preußiſche Landesverſammlung
Berlin, 10. April.

Beamten und Mittelſtandsfragen
Präſident Leinert eröffnet die Sitzung um 256 Uhr nach

mittags.

in Antrag der Deutſchnationalen Volkz,
partei, Abg. Oelze und Genoſſen, will die Regierung er-
ſuchen, die in weiten Kreiſen des Beamtentums entſtandene Be,
unruhigung über die Sicherheit ihrer Stellung durch die Er
klärung zu beſeitigen, daß die unter der frü Regierung er
worbenen Rechte der Staatsbeamten, der Geiſtlichen, Lehrer,
Offiziere und Militär-Beamten, auf unkündbare An
ſtellung., Ruhegehalt und Hinterbliebenen
bezüge durch die Verfaſſung gewährleiſtet werden ſollen.
Ferner ſoll die Regierung der wirtſchaftlichen Sachlage der Be
amten ihr Augenmerk zuwenden, und die Rechtsverhältniſſe der
Beamten einer Neuordnung unterziehen und zur Durchführung
dieſer Aufgabe die Beamten-Organiſationen in weiteſtem Um
fange heranziehen und darauf hinwirken, daß den Reichs
beamten und den Beamten der Selbſtverwaltung die
gleichen Verbeſſerungen zuteil werden. Anträge gleicher
Tendenz ſind von den Demokraten, dem Zentrum und der
Deutſchen Volkspartei eingereicht.

Kbgeordneter GOelze (dtſchn.)
befürwortet den Antrag ſeiner Fraktion, der in dieſem Hauſe
hoffentlich eine beſſere Aufnahme finden werde, als der da
malige Antrag ſeiner Parteifreunde in Weimar gefunden
habe. Die Neuregelung des Beamtenweſens liegt vor allem in
den Bedürfniſſen und Intereſſen dex Allgemeinhett. Beun-
ruhigung ſei in die Beamtenſchaft dadurch hineingetragen wor-
den, daß verlautet ſei, die neue Regierung ſtehe auf dem Stand-
punkte, daß die Anſprüche der Beamten auf Ruhegehalt der Ver-
gangenheit angebhören würden. Eine bündige Widerlegung dieſer
Gerüchte ſei bisher nicht erfolgt, eine Aufklärung über die
Stellung der Regierung ebenſowenig. Man hört nur, die Re-
gierung denke nicht daran, an den bisherigen Rechten der Be-amtenſchaft zu rütteln. Jedenfalls macht ſich eine Klarſtellang

im Geſetze ſelbſt notwendig. Die bloße Zuſicherung, die Regie
rung werde die Rechte der Beamten nicht antaſten, reicht nicht
aus. Daß die Regierung ſich der wirtſchaftlichen Not-lage der Venntenſ haft annehmen müſſe, ergibt ſchon
ein Blick auf den erkärmlichen Stand der deutſchen Valitta, die
Mark ſei heute nur noch 25 Pfg. wert. Die Anfangsgehälter
müßten aufgebeſſert, das Syſtem der Wohnungsgeldzuſchüſſe
reformiert, der immer fteigenden Teuerung mehr als bisher bei
der Gewährung der Bezüge Rechnung getragen werden. Der
Redner erörterte des weiteren ausführlich die Frage des Be
amtenrechts und tritt für die Schaffung von Beamten-
kammern ein. Es wäre hochbedeutſam, wenn man allen
Ständen eine berufsſtändiſche Vertretung aus allgemeinen
Wahlen zuerkennen könnte. Durch die Adern unſeres Volkes
raſt jetzt wieder das Streikfieber, es iſt, als ob das arme
Volk nicht zur Ruhe kommen könnte. Nur Arbeit kann unz
retten! (Bravo! rechts.)

Abgeordneter Hammer (dtſchn.):
Wir verlangen baldigen Abbau der wangswirt-

ſchaft und vor allem Aufhebung der Kriegsgeſell-
ſchaft en. Wir machen dazu einen praktiſchen Vorſchlag, der
fich ſchon bewährt hat. Wir haben eine handwerks- und be
triebszwiſchenberufliche Selbſtverwaltung, wobei die Arbeil-nehmer inongegogen worden ſind unter behördlicher Mit

wirkung, wie z. B. bei der Erzeugung und Verwaltung von
Sparmetallen. Auch die Verteilung der rationierten Nahrungs-
mittel ſollte nicht nur den Konſumvereinen, ſondern auch den
Einkaufs Genoſſenſchaften der Fleiſcher,Bäcker uſw. unter Aufſicht der Kommunalbehörden über
tragen werden. Den Berufsorganiſationen und Einkaufs-Ge
noſſenſchafts-Zentralen der Jnduſtrie, des Handels und des Hand
werks müſſen ſchleunigſt Rohſtoffe zugeteilt werden unter be-
ſonderer Berückſichtigung von Kriegsteilnehmern und ſtillgelegten
Betrieben.

Abg. Eſſer (Ztr.) erachtet als notwendig zur Wiederauf-
richtung des Mittelſtandes finanzielle Hilfeleiſtung und Ueber-
weiſung von Afrntüchen Jnſtandſetzungsarbeiten an das organi
ſierte Handwerk.

Abg. Dr. Crüger-Charlottenburg (Dem.) erſucht die Regie
rung, unter anderem dahin zu wirken, daß die geplante Soziali
ſierung die Lebensfähigkeit des Mittelſtandes nicht berühre.

Abg. Leidig (D. Vpt.) widerſpricht den Soziglißecungs- un
Kommunaliſierungsverſuchen, die ſchon viele Werte vernichtet
hätten.

Abg. Mehrhof (U. S.): Nicht der Abban, ſondern der Aus
bau der Zwangs wirtſchaft iſt erforderlich.

Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr: Anfragen und Anträge
Schluß 634 Uhr.
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Lärmſzenen im Rätekongreß
Berlin, 10. April.

Jm weiteren Verlauf des r riff Reichsernährungsminiſter Schmidt die unabhängigen ialdemo
kraten ſcharf an. Er fragte, ob man mit ſolchen Leuten über
haupt verhandeln könne und warf ihnen vor, fie wollten die
Welt in Trümmer legen. Als er ſie aber vollends der Umwahr
haftigkeit beſchuldigte, entſtand ein ſo ungeheurer Tumnult, daß er

te.nur noch mit Mühe zu Gnde ſprechen konn

Vom Staatenausſchuß
Weimar, t0. April

der am Mittwoch unter dem Vorſitz des Reichsminiſters
des Jnnern abgehaltenen Vollſitzung des Stagatenaus
ſchuſſes wurde der Einbringung eines Geſetzentwurfes über
die Ermächtigung der Reichsregierung zum Erlaß von
Verordnungen an die Verfaſſunggebende deutſche National
verſammlung zugeſtimmt.
und Apothekerdispenſationen erledigt. Dem Vorſ
Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte

a
Ferner wurden Gefuche in ärztliche

ſammlung
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Die Streiklage im Reiche
So macht es Hrankreich!t ua ne Dem „B. T.“ wird aus Aachen gemeldet: Ein Streik-

en aug euch beim Kraftwerk Mainz wurde durch die franzö
eher ſche Androhung ſofortiger Deportation und Zwangs
afſi rheit beim Wiederaufbau Belgiens umgehend beigelegt.

un Sowjetgelüſte in Danzig
nundangg Danzig, 10. April.n den Der Streil der Eiſenbabner in Danzig iſt jetzt

Motive einem politiſchen Streik erklärt worden mit dem Ziel
iedens. x endgültigen Beſeitigung der Regierung Ebert-Scheidemann,
on africhtung der Räterepublik und Anknüpfung von Be
die be ehungen zu den Sowjetregierungen in Rußland und Ungarn.

unter gis zum Mittag ſtreikten rund 20 000 Arbeiter der Reichs
irf nur erft, der Schichauwerft, der Waggonfabrik, der
a rtilleriewerkſtätten und der Gewehrfabrik. Jn
der ger auf der Eiſenbahnhauptwerkſtätte abgehaltenen Verſamm-
egenſat der Streikenden wurde ein Telegramm des Eiſenbahn-

ſteht niſters Oeſer verleſen, der die Forderungen der ſtreikenden
rbeiter ablehnt. Der Perſonenzugverkehr von
denzig aus wird durch Beamte, die in ihrer Geſamtheit nicht am
ztreik beteiligt ſind, und von militäriſchem Schutz möglichſt

ril. hrplanmäßig aufrechter halten. Jm Vorortverkehr ſind
endelzüge eingerichtet

r nach zu einem blutigen Zu ſammenſtoß zwiſchen den
o ruppen, die den Vorplatz zum Bahnhof abſperrten und der
ng e eſen Platz umlagernden Menge kam es heute abend zwiſchen
ene Be, und 7 Uhr. Die Truppen waren den ganzen Tag aus der
die Er enge heraus beſchimpft worden. Bei einer Auseinander
247 ung kam es zu Tätlichkeiten. Die Soldaten mußten den

r getz räumen und gaben hierbei Feuer, wobei drei Perſonen ge

enen, tet und mehrere verletzt wurden. Die Danziger Bürger
ſollen, haft iſt über den Streik, der von den Spartakiſten provoziert

der Be äußerſt erregt und trägt ſich mit der Abſicht, in den
paheres egenſtreik einzutreten.

Käterepublik Braunſchweig
n g die Gon unſerem Sonderberichterſtatter.)
gleicher Berlin, 10. April.nd der In Braunſchweig iſt heute die Räterepublik ausge-

ufen worden. An die Spitze der Räteregierung iſt der frühere
andespräſident Merges getreten. Nähere Einzelheiten über

n Hauſe e Vorgänge in Braunſchweig liegen noch nicht vor, da Braun
der da jweig faſt vollſtändig von aller Welt abgeſchloſſen iſt. Seit
efun 4 ſtern nachmittag hat der Eiſenbahnverkehr aufgehört.
allem zämtliche Züge werden angehalten. Auch der Telephon-

Benn d Telegraphendienſt iſt eingeſtellt. Die Reichs
en n egierung hat bisher zu den Vorgängen noch keine Stellung

Et W ommen. iſt aber als ſicher anzunchmen, daß ſie keine
der Ver, afſive Rolle der jüngſten Räterepublik gegenüber ein-

ag dieſer ſfehmen wies

et à Praunſchweig gegen die Reichsregierung
der Be- Braunſchweig, 10. April.rſtellung Der Arbeiter und Soldatenrat hat an die Landesverſamm-

e Regie- ung folgendes Schreiben gerichtet: „Der Vollzugsrat des
cht nicht Pandesarbeiterrates im Freiſtgat Braunſchweig ſtellt der Landes
n N51 rſammlung folgende Anträge und erſucht, dieſelben ſofort zu
bt ſchon ſchließen: Aufhebung der vorläufigen Ver-

aſſung, Verabſchiedung der vom Arbeiter- und Soldatenvat
erſt eingebrachten Verfaſſung, ſofortige Vorbereitung der
ſozialiſierung durch Einſetzung der Betriebs räte in ſämt
hen induſtriellen Unternehmungen, grundlegende Aenderung

lutta, die
ßgehälter
zuſchüſſe

t. De jErnährungsweſen. Ferner erſuchen wir die Landes
es Be ſammlung, folgende Forderungen der Arbeiterſchaft des Frei-
mten- Neues Braunſchtveig mit zu unterſtützen: Sofortiger Rücktritt

allen Reichsregierung, Abſchaffung ſämtlicher Frei-
meinen illigenkorps, Schaffung eines Volksheeres nach

Volles en Grundſätzen des Erfurter Programms und Abſchluß eines
s arme Pünd niſſes möt der ruſſiſchen Räterepublik
nun uns Pe Beratung des Antrages fand in der henttigen Sitzung der

mdesverſammlung noch nicht ſtatt.
Braunſchweig, 10. April.

Der Generalſtreik geht heute weiter. Die Eiſenbahn
wirt Merkehrt auch heute vormittag noch nicht. Jn einer Ver
e Je Il nmnlung auf dem Schloßplatz wurden verſchiedene Reden
g. der Fegen Scheidemann und Noske und für den Kom

h unismus gehalten. Darauf zogen die Teilnehmer in einem
ſemonſtrationszuge durch die Stadt

Der Kampf gegen die Räterepublik

v Nürnberg, 10. April.Nach einem beim 3. Armeekorps eingelaufenen Münchener
legramm haben die Kommuniſten die ſeitherige Re
erung geſtürzt und die Gewalt an ſich geriſſen. Das
ilitär ſteht auf ſeiten der Regierung Hoff
ann. Der größte Teil der Münchener Bevölkerung wartet
auf einen Anſtoß von außen. Die wirtſchaftlich

ge Münchens hat ſich verſchlimmert.
Geſtern abend wurden über München von Fliegern Flug

lätter abgeworfen mit der Mitteilung, daß München bald
dem Übrigen Bayern abgeſchlofſen ſein werde. Die

ehens mittel und Kohlenzufuhr würde aus
eiben. Eine Maſſendemonſtration gegen die Räte-

Iegten

erauf-
Meber-

rgani

Regiezial Loublik ſtände bevor. Es würde nicht lange dauern, bis
inchen kapitulieren werde.

s das preußiſche Staatsminiſterinm hat ſoeben
ichtet Rnden Beſchluß gefaßt: „Die preußiſche Regierung ſieht, wie

Regierungen von Württemberg,
niſterium Hoffmann als die
derns an.

Neuer ZJentralrat in München
Spartakiſten verhaften Gewerkſchaftsführer als Geiſeln

Der „LokAnz.“ erfährt indirekt aus München Nach
ſenverſammlungen der Kommuniſten auf ver Thereſien-t und dem Oberwieſenfeld wurde eine Verſammlung der

muniſtiſchen Betriebsräte abgehalten, die die entſcheidende
ſümmung erſt um 4 Uhr früh beendete und einen neuen
ütralrat, beſtehend aus fünf Arbeiter und fünf Sol

rn wählte. Da der Kommuniſtenführer Dr. LevienZeteilic ablehnte, wurde der Maurerpolier Klotz zum
itenden gewählt. Nachts holden die Kommuniſten elf
iſeln aus den Reihen der Gewerkſchafts-
ſzer, drangen in mehrere Polizeiſtationen ein, entwaffneten
„Shutzleute und nahmen Kommiſſare und Wachtmeiſter als
ln mit. Dieſe ſollen inzwiſchen wieder freigelaſſen worden

Velchen Erfolg der von den Kommuniſten heute morgen
omierte Generalſtre ik haben wird, bleibt abzuwarten.

dommuniſten trachten danach, ſich zu bewaffnen.,

fforderung zum Knſchluß an Rußland
Zwickau, 10. April.die S haben geſtern in einer Verſammlung be

Baden und Heſſen, das
allein rechtmäßige Regierunguns

e heute morgen in den Generalſtreik einzutreten.
eik, der urſprünglich wegen unzureichender Ernährung

inſzeniert war, nimmt immer mehr den Charakter eines poli
tiſchen Streiks an, als deſſen Urheber hieſige Kommu-
niſten anzuſehen ſind. Jn einem heute vormittag veranſtalteten
r Demonſtrationszuge wurden Plakate mitgeführt, die zum
nſchluß an die Sowjetregierung in Rußland und

Un garn aufforderten. Die hieſigen Mehr heitsſozig-
l iſt e n verhalten ſich nach wie vor ablehnend zum General
ſtreik. Die Berg arbeiter ſind mit Ausnahme der Wilhelm-
ſchächte und eines Teiles der Schächte des Erzgebirgiſchen Stein
kohlen-Vereins nicht angefahren. Arbeitswillige werden an der
Arbeit verhindert. Die nach Dresden entſandte Abordnung,
die vom Wirtſchaftsminiſter eine erhöhte Lebensmittelzuweiſung
vorlangen ſollte, iſt unverrichteterweiſe zurückgekehrt, da der
Miniſter nicht in der Lage war, eine devartige Zuſage zu machen.
Bis jetzt iſt die Ruhe nirgends geſtört.

Spartakiſten wollen Gruben zerſtören
Dresden, 10. April.

Die ſächſiſche Regierung hat ſich wegen der Androhung und
Anwendung von Gewalt ſeitens der Spartakiſten
im Lugau-Oelsnitz-Zwickauer Revier gezwungen geſehen, zum
Schutze der Schächte und der Arbeiter Trupven in das dortige
Gebiet zu entſenden, um der beabſichtigten Zerſtörung der
Gruben vorzubeugen. Die Truppen ſind bereits unterwegs.

Neue Verhetzungen in Magdeburg
Magdeburg, 10. April.

Da die Nacht im allgemeinen ruhig verlaufen iſt, wird durch
Lefehl des Generals Maercker das Verbot, die Straßen zu be
tveten, auf die Zeit von 10 Uhr abends bis 4 Uhr früh beſchränkt
Heute vormittag erſchienen zwei Flieger aus Braun
ſchweig über der Stadt, die maſſenhaft ſpartakiſtiſche
Flugblätter abwarfen, in denen zum Generalſtreik
und Anſchluß an Rußland aufgefordert wird. Jm Laufe
der letzten Nacht und des heutigen Vormittags ſind hier weitere
Verſtärkungen von Regierungsktruppen eingetroffen.

Bürgerkrieg in Oberſchleſien
Beuthen (Oberſchl.), 10. April.

Mannſchaften, die als militäriſche Hilſe zum Schutze der
Lebensmitteldepots und zur Aufrechterhaltung der Ordnung rach
Friedenshütte in Marſch geſetzt wurden, wurden daſelbſt
von der aufgeregten Menge beſchimpft, tätlich angegriffen und
beſchoſſen. Als Gefahr beſtand, daß das Militär der Maſſe er
liegen würde, ſah ſich der Führer gezwungen, den Befehl
zum Feuern zu geben. Bisher ſind fünf Tote und einige
Verwundete gezählt worden. Beſonders hervorgetan haben ſich
bei dem Angriff halbwüchſige Burſchen.

Die Lage im Ruhrgebiet
Eſſen (Ruhr), 10. April.

Das Stveikbild hat ſich gegen die Vortage wenig verändert.
Der Straßenbahnverkehr ruht noch immer. Das
Gaswerk kann wegen Kohlenmangel auch heute nicht genügend
Gas liefern. Die Straßen ſind nachts dunkel. Die Beamten und
Angeſtellten des Rheiniſch-Weſtfäliſchen Elektrizitätswerkes haben
nach Erfüllung ihrer ſoziglen Forderungen den Teilſtreik abge
brochen und verrichten Notſtandsarbeiten, ſo daß die
Stadt, wenn auch mit Unterbrechung, mit elektriſchem Licht ver
ſorgt wird. Die Arbeiter des Werkes verharren weiter im
Sympathieſbreik mit den Bergleuten. Jnfolge militäriſcher
Sperre iſt der geſamte Telephonverkehr aus der inneren
Stadt nach außerhalb ſeit geſtern abend verboten. Unter dem
Schutz von Regierungstruppen finden ſich die Arbeitswilligen
wieder an ihren Arbeitsſtätten ein. Bei der Firma Krupp hat
ſich die Zahl der Arbeitswilligen gegen geſtern wieder erhöht.
Da die Anerkennung einzelner Forderungen der Streikenden ourch
die Reichsregierung und den Zechenverband erſt heute früh be-
kannt wurde, war eine entſcheidende Einwirkung noch nicht zu
bemerken.

Düſſeldorf, 10. April.
Die Unruhen haben ſich am Mittwoch abend in ver

ſchärftem Maße fortgeſetzt. Vor dem Volkshaus wurde zwei
Handgrangten auf einen Kraftwagen der Regierungstruppen
geworfen, wobei zwei Soldaten den Tod fanden. Bei den
Schießereien haben mindeſtens neun Perſonen den Tod
gefunden, darunter eine Frau, die von einem Ziviliſten ohne jeg-
lichen Grund mit einem Revolver erſchoſſen wurde. Der Ziviliſt
iſt entkommen. Jn den Krankenhäuſern liegt eine große Zahl
Verwundeter. Jnfolge des Streiks auf den Gaswerken mußten
jetzt auch die ſtädtiſchen Kriegsküchen ihren Betrieb
einſtellen. Jn der Lage des Generalſtreiks iſt keine Aende-
rung eingetreten. Sie dürfte erſt erwarten ſein, wenn am
Freitag und Sonnabend die Lohngohlungen ausbleiben. Jn den
Straßen, in denen ſich oie Kämpfe hauptſächlich abgeſpielt haben,
ſid zahlreiche Fenſterſcheiben zerſchoſſen, und die Leitungen der
Straßenbahn heruntergeriſſen. An der Jmmermannſtraße wurde
ein Offizier überfallen, von der Menge zu Boden geriſſen
und in beſtigliſcher Weiſe gemartert. Ginzelne Soldaten, die auf
der Straße vom Volk überfallen und entwaffnet wurden, ſind
ſogar ihrer Uniform und Stiefel beraubt worden. Heute morgen
nahmen die Schießereien im Jnnern der Stadt ihren Fortgang.
Der Straßenverkehr war ſehr lebhaft.

Die bolgiſche Abteilung im Düſſeldorfer Hafen, die die
Lebensmittelverſorgung überwacht, hat bekanntgegeben, daß an
die ausſtändigen Arbeiter keine Lebensmittel verteilt werden
ſollen.

150 Milliarden Kriegsentſchädigung
Diplomatiſcher Lagebericht

Pa ris, 10. April.
Der Viererrat prüfte geſtern die vom Redaktionsausſchuß

vorbereitete Formel für das Statut des Saar-
beckens und nahm ſie in ihrer Geſamtheit an. Die Formel
gibt Frankreich politiſche und adminiſtratipe
Garantien, die keine Mißdentung zulaſſen.

Morgen wird der Viererrat die Prüfung der Frage der
Wiedergntmachung wieder aufnehmen und den Bericht
beſprechen, der durch die Finanz ſachverſtändigen auf folgender
Baſis feſtgeſetzt wurde:

1. Sofortige Zahlung von 25 Milliarden Entſchädigung
durch Deutſchland, zahlhar in Gold, Roh materialien
und Guthaben im Auslande.

2. Zeichnung eines Gutſcheins, durch Deutſchſand, der die
einſtweilige Forderung der Alliierten auf 150 Milliarden
anerkennt.

3. Zahlung von Jahresrenten ab 1919, die jedes Jahr
feſtzuſetzen find, die aber nicht niedriger ſein dürfen, als der im
Vertrag vorgeſehene Mindeſtbetrag.

Danzig als Freihafen
Von unſerem X-Sonderbereiichterſtatter.)

Berlin, 10. April.
Wie die Telegraphen- Kompagnie erfährt, kann die Frage der

Zukunft Deutſchlands nunmehr als endgültig betrachtet werden.
Nach Jnformationen, die an hieſiger zuſtändiger Stelle vor
liegen, hat man ſich in Paris endgültig dafür entſchieden,
Danzig nicht an Polen abzutreten, ſondern Frei-
hafen werden zu laſſen. Die deutſche Regierung hat ſich
dieſem Standpunkt angeſchloſſen und beabſichtigt fo ſchnell wie
möglich einen Weg zu finden, um gemeinfam mit den Alliierten
die Löſung der Frage von Danzig herbeizuführen.

Halle und Amgebung
Halle, 11. April.

Studienerleichterung für Juriſten
Der Verfaſſunggebenden deutſchen Nationalverſammlung iſt
folgender Entwurf eines Geſetzes für die Ausbildung von Kriegs
teilnehmörn zum Richteramte zugegangen: „Zwiſchenſemeſter
werden an allen deutſchen Univerſitäten zu den ordentlichen
Studienhalbjahren eingerichtet werden, ſowie gleichwertige
Univerſitätskurſe, die an anderen Stellen veranſtaltet werden und
den Kriegsteilnehmern von der Lanveszentralbehörde als volle
Halbjahre auf das dreijährige Studium der Rechtswiſſenſchaft
C. Abſatz 2 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes) angerechnet werden.
Die Landeszentralbehörde kann für einen Kriegsteilnehmer den
dreijährigen Vorbereitungsdienſt zwiſchen der erſten und zweiten
juriſtiſchen Prüfung 2 Abſatz 3 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes)
um höchſtens ein Jahr abkürzen. Die Hürzung darf nicht er
folgen, ſoweit das dreijährige Rechtsſtudium des Kriegsteilneh
mers durch Anrechnung von Zwiſchenſemeſtern oder Univerſitäts-
kurſen abgekürzt worden iſt. Von den Grmächtigungen (88 1, 2)
darf die Landeszentralbehörde nur ſoweit Gebrauch machen, wie

s zum Ausgleich einer durch die Teilnahme am Kriege verur-
ſachten Verzögerung der Ausbildung erforderlich iſt. Die Landes-
zentralbehörde beſtimmt, wer als Kriegsteilnehmer anzuſehen
iſt und was als Teilnahme am Kriege angeſehen werden kann.
Der Teilnahme an dem gegenwärtigen Kriege kann der Dienſt
bei anerkannten Verbänden freiwilliger Truppen zur Aufrecht-
erhaltung der inneren Ordnung oder des Grenzſchutzes ſowie der
vaterländiſche Hilfsdienſt gleichgeſtellt werden. Die Vorſchrift des
Abſatzes 1 gilt entſprechend.

Heinz Clos, Volksweiſen, Spielmanns- und Schelmen-
lieder zur Laute. Es iſt für einen Neuling ein gewagtes Unter-
nehmen, im Zeitalter Kothes und Sven Scholanders mit der
Laute vor das Publikum zu treten, um dem Volkslied ſeinen
Platz in der Kunſt behaupten zu helfen. So hatte Heinz Clos
geſtern abend eine nicht allzu große Zuhörerſchaft im Mozart-
ſaal verſammelt, um zu zeigen, daß nicht nur im Volkslied, ſon-
dern auch im neueren Kunſtlied Werte liegen, die als deutſches
Gemeingut Herz und Gemüt bewegen. Jm Beſitz einer friſchen
Stimme, verſuchte Clos, der geſtellten Aufgabe gerecht zu wer-den, was ihm jedoch am wenigſten bei den yriſch-fein-
empfundenen Weiſen gelang. Lieder, wie die rührſelig-über-
ſchwengliche „Schneenacht auf Poſten“ oder gar die ſeichte
„Bayriſche G'ſchicht'n“ und die „Bauernhochzeit“ gehören eher in
ein Tingeltangel als in den Konzertſagal wo auf ein ganz anders-
artig eingeſtelltes Publikum zu rechnen iſt. Jmmerhin riſſen
einige Scherzlieder die Zuhörer zu lebhaftem Beifall hin. Das
gemeinſam geſungene Lied: „Wenn alle Brünnlein fließen“
ſchloß den wenigſtens an Unterhaltung und Abwechſlung reichen

Abend. Sv.-He.Die „Volksſtimme“, die ja ein herzensgutes Blättchen, in
manchem Belang jedoch anerkannterweiſe etwas ſchwach von Auf-
faſſung iſt, verfällt in ihrer geſtrigen Ausgabe in eine erſchreck-
liche Raſerei des Gemüts. Sie ſchreibt in dem ihr eigenen und
ihren Leſern verſtändlichen Tone: „Die beiden extremen

lätter, das „Volksblatt“ und die Halleſche Zeitung“, über-
bieten einander im Aufbringen der ſinnloſeſten Märchen über
gegenrevolutionäre Beſtrebungen, die angeblich auf der „Gegen-
ſeite“ im Gange ſeien. Mit Nervoſität und Angſt voreinander
iſt das nicht mehr zu entſchuldigen, es muß geſagt werden, daß
es verbrecheriſch iſt, derart immer wieder von neuem Unruh
heraufzubeſchwören. Weder Schutzwehr noch Freikorps ſin
mobiliſiert, die diesbezüglichen Mitteilungen der „Halleſchen
ſind grobe Lügen“ u. ſ. f. Daß die Halleſche Zeitung“ Märchen
von einer bürgerlichen Gegenrevolution in die Welt ſetzt, das
„lügt“ die „Volksſtimme“ in Halle niemandem ein. Wer unſeren
in Frage kommenden Artikel geleſen hat, wird beſtätigen, daß er
nich „Volksſtimme“ der Welt nach oberflächlichem Hin-

r O

nicht, wie die
ſehen „verbrecheriſch vorlügt“, Unruhe ſtiftet, ſondern den ver-
hetenden Angaben des „Volksblattes ſcharf entgegen-
tritt und vor Unruhen warnt. Den Leuten „vorzu-
lügen“, wir hätten geſagt, die Schutzwehr ſei mobiliſiert, iſt ein
„Verbrechen“ der „Volksſtimme“ und ihrer Oberflächlichkeit. Be-
treffs des Freikorps mag die „Volksſtimme“ ſich erſt unterrichten,
ehe ſie andere zeiht. Es iſt „verbre nein,es iſt lächerlich, mit ſo großen Worten herumzufahren, wenn
nichts dahinter ſte und man mit ſeinen Jnformationen hinter

s ganze Gebaren der biederen „Volks-

Leute der „Lüge“

h

dem Monde iſt. Da
ſtimme“ ſcheint auf die Angſt zurückzuführen zu ſein, ſich von
der radikalen Arbeiterſchaft nicht den Wind aus den
nehmen zu laſſen. Die Taktik der „Volksſtimme“ wird bei allen
dieſen Fragen durch die Aufrechterhaltung der Konkurrenz mit
dem „unabhängigen“ „Volksblatt“ beſtimnt. Das kann man
verſtehen, wenn man eine ſolche Haltung auch nicht als be-
ſonders charaktervoll anzuſprechen vermag. Von Zu
verſicht in die Feſtigkeit der eigenen Poſition zeugt das
gerade nicht, was die „Volksſtimme“ tut. Wenn ſie in ilk

Segeln

ihrer
Schreiberei dauernd mit Worten wie Lüge, Verbrechen uſw. her-
umwirft, ſo muß man ſagen, daß ſich jeder eben ſo gut ausdrückt,
wie er kann.

Der Verein ehem. 36er hielt am 5. April eine außer-
ordentliche Hauptverſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr
Gärtner, begrüßte die erſchienenen Kameraden und gab das
Ableben zweier Kameraden bekannt. Zu Ehren der Verſtorbenen
erhoben ſich die Anweſenden von ihren Plätzen. Zur Aufnahme
als Mitglieder hatten ſich 4 Kriegsteilnehmer gemeldet. Sie
wurden einſtimmig aufgenommen. Ueber die Vorſtandsſitzung
des Kreiskriegerverbandes erſtattete Kamerad Rühl eingehenden
Bericht. Nach S 18 der Vereinsſatzungen wurde die Wahl eines
Vergnügungsausſchuſſes vorgenommen. Hierzu ſind 8 Kame
raden gewählt worden. An einige bedürftige Kameraden und
Witwen wurden Unterſtützungen aus dere Vereinskaſſe
bewilligt. Von einem Kameraden wurde den Anweſenden bezw.
deren Angehörigen der Beitritt zur Schutzwehr oder
dem Freikorps Halle angelegentlichſt empfohlen. Kamerad
Gärtner teilte der Verſammlung mit, daß er aus Geſundheits-
rückſichten gezwungen ſei, ſein Amt als 1. Vorſitzender
zulegen. An ſeine Stelle wurde Kaufmann Hermann Rühl
einſtimmig gewählt. Dieſer nahm die Wahl an und dankte für
das ihm geſchenkte Vertrauen. Auf Antrag des Schriftführers,
Kamerad Mögling, wurde der bisherige Vorſitzende, Kamerad
Gärtner, in Anbetracht der beſonderen Verdienſte, die er dem
Verein während ſeiner 19jährigen hervorragenden Tätigkeit im
Vorſtande geleiſtet hat, einſtimmig zum Ehrenvorſtandsmitgliede
ernannt. Ein auf die gute Kameradſchaft vom Vorſitzenden,
Kamerad Rühl, ausgehrachtes Hoch fand branſenden Wiederhall.

Freigabe von Kleiderſtoffen. Für 75 Millionen Kleider-
ſtoffe ſind aus den Heeresbeſtänden für den freien Handel und
das Handwerk freigegeben worden. Durch Vermittlung der
Reich?Tertil- Aktiengeſellſchaft iſt über die Hälfte bereits von
den Verbänden abgenommen. Der Reſt wird gleichfalls abgeſetzt,
ſo daß fich demnächſt die Zufuhr an Stoff beim Verbrauch be-
merkhar machen muß. Die Stoffe ſollen zu Preiſen veräußert
werden, die niedriger als die Preiſe der ſonſt im Jnlande vor-
handenen oder neu berzuſtellenden Stoffe ſein werden.

Die Photographiſche Geſellſchaft in Halle hält am 15. 9. M.
um 8 Uhr im Gemeindehauſe „St. Stephanus“ ihre Jahres
hauvtverſammlung ab. Dr. Curt Schlüter hält einen
Lichtbildervortrag über ſeine Reiſe nach Lappland.

Hauvtſchriftleiter Helmuf Böttcher
Verantwortſich für den volitiſchen Teil Helmut Böftcher:
Hans Heiling; für die Abteilung Kunſt,
für den kokalen Teil Adolf Mevert für vrovinzieſle Nachrichten Gerichtsſag,
und Sport und den übrtgen redaktionelen: Hans Heiliyg, für den
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